
den Reihen der Stadträte oder aus denen
der Zuhörer, die während der Bürgerfra-
gestunde ja auch Anfragen stellen kön-
nen, ist der häufigste Antwortsatz: „Wir
beantworten Ihnen das schriftlich.“

Nicht so bei der knapp zweistündigen
Sitzung der Schülerfraktionen. Die hatten
sich vorher fantasievolle Namen gege-
ben: „Die Hackfleischer“, „Die aus dem
Osten“, „Aktive Schkeuditzer Jugend“,
„Die Hammer’s“ oder die „Jugend für
heute“ besetzten die Plätze der Stadträte.
Zur Namensfindung wurde nichts
bekannt. Doch zu den Begehrlichkeiten
der Schülerinnen und Schüler schon.
Gleich drei Anträge befassten sich mit
dem Zustand der Klassenräume, der Toi-
letten oder der benachbarten Sporthalle.

So beantragte die „Aktive Schkeu-
ditzer Jugend“, dass eine Renovierung
der Schultoiletten beschlossen werden
solle. Toilettendeckel seien defekt oder
nicht vorhanden, Türen seien nicht
abschließbar, Wasserhähne würden zum
Teil nicht funktionieren und Spiegel seien
defekt oder fehlten. Der Zustand sei
bereits von der einstigen Schulsprecherin

SCHKEUDITZ. So wünscht man sich eine
Stadtratssitzung: Die eine Fraktion stellt
einen Antrag, der dann von allen anderen
Fraktionen öffentlich diskutiert wird.
Anschließend wird ein Beschluss gefasst.
So lief jüngst die Sitzung der Zehntkläss-
ler der Schkeuditzer Lessing-Oberschule
ab. Im Rahmen des „Planspiels Kommu-
nalpolitik“ wurde sie in Zusammenarbeit
mit der Friedrich-Ebert-Stiftung und
unter Mithilfe einzelner Stadträte vorbe-
reitet. Eine spannende Sitzung entstand,
weil jede der fünf Schüler-Fraktionen
einen Antrag formuliert hatte. Auch
Anfragen an die Stadtverwaltung, die aus
den Schülerreihen kamen, wurden
umfänglich beantwortet.

In der Realität laufen Diskussionen zu
Beschlüssen im Vorfeld und unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit ab. Hin und
wieder äußert sich eine Fraktion, warum
sie sich zustimmend oder ablehnend zum
Beschluss verhalten wird. Eine richtige
Diskussion aber entsteht öffentlich eher
nicht. Auch auf Anfragen, sei es nun aus

VON ROLAND HEINRICH

vor geraumer Zeit angemahnt worden.
Auch der Antrag der Fraktion „Die Ham-
mer’s“ befasste sich mit den Schul-Toilet-
ten. Außerdem sollten Klassenräume eine
Renovierung erfahren und Rollos bekom-

men. „Die Hackfleischer“ sahen Mängel
an der Turnhalle. Für die möge der Stadt-
rat eine Teil-Sanierung beschließen: Die
Umkleideräume sollen vergrößert und die
sanitären Anlagen erneuert werden.

Oberbürgermeister Jörg Enke fordert die Schüler immer wieder auf, zu den Anträgen der
anderen ihre Meinung zu äußern.

TAUCHA. „Ich male seit vielen Jahren lei-
denschaftlich gern und bin so froh, dass
ich das für mich gefunden habe“,
bekannte Angelika Scheibler während
der Vernissage ihrer Ausstellung im Rit-
tergut Taucha. Malen, das bedeutet für
die Frau aus Nürnberg zu entdecken, zu
suchen und zu finden. Sie liebt die Land-
schaft und das spürt der Betrachter in der
vom Tauchaer Schlossverein organisier-
ten Ausstellung „Lichtblicke“ vom ersten
Moment an. Hell durchflutete Alleen, der
Charme alter Bauernhäuser, Gewässer im
Sonnenglanz, der Blütenreichtum eines
Gartenbeets, Birken, die insHimmelsblau
tauchen – all das nimmt die gebürtige
Mecklenburgerin vom Jahrgang 1962 als
künstlerische Herausforderung. Im
Hauptberuf mit kaufmännischem Hinter-
grund ausgestattet, überließ Scheibler,
die familiäre Kontakte mit Taucha verbin-
den, auch bei ihrer Passion nichts dem
Zufall. Sie bildete sich mit erstaunlicher
Konsequenz weiter, besuchte Malkurse
und ließ sich auf ein zweijähriges Fern-
studium ein, um sich in Malen und Zeich-
nenGrundlegendes anzueignen.

Vor allem auf Reisen findet sie die
Ruhe, sich nur auf ihr Steckenpferd zu
konzentrieren, meinte sie während der
Ausstellungseröffnung am Sonnabend.
Dabei greift sie eher selten zu Farben aus
der Tube. Vereinsvorsitzender JürgenUll-
rich verwies in seiner Laudatio darauf,
dass die Begegnungmit demMaler Frank
Suplie auf Scheiblers kreativem Weg
ganz besondere Spuren hinterlassen
habe. Der Künstler aus der Uckermark
pflegt die heute nur selten genutzte
Eitempera-Malerei und gibt diese Tech-
nik in seinen Sommerkursen weiter.
„Eier, Wasser, Öl als Malmittel, dem dann
Farbpigmente beigemischt werden.
Zugegeben: Das alles klingt eher nach
den Zutaten für ein Backrezept, es sind
aber die Bestandteile einer der ältesten,
farbintensivsten und haltbarsten Mal-
techniken überhaupt“, erläuterte Ullrich.
Scheibler liebt dieses traditionelle Ver-
fahren. Doch sie experimentiert gern. Sie
möchte sich Lasurverfahren und neue
Acryltechniken erschließen, sich in künf-
tigen Kursen auch thematisch mehr mit
dermenschlichen Figur ausprobieren.

KURZ GEMELDET

Besonderer Reisebericht im
Planetarium Schkeuditz
SCHKEUDITZ. Das Vereinsmitglied des
Freundeskreises Planetarium aus dem
Astronomischen Zentrum Schkeuditz,
Peter Kroll, stellt am Freitag, ab 19 Uhr, in
einem Reisebericht seine Arbeiten an
astronomischen Projekten in Ägypten und
im Al-Barakah-Palast des Sultans von
Oman oder in der Phosphos-Mine Abu
Tartur in der Nähe der Oase Al Kharga vor.
In anschaulicher Weise schildert er im
Planetarium, Bergbreite 1, den Besuchern
die ausgeführten Arbeiten. Es wird um
telefonische Reservierungen unter der
Telefonnummer 03420462616 – ein
Anrufbeantworter ist angeschaltet –
gebeten.

Freundeskreis lädt zur
Kinder-Lesenacht ein
HORBURG. Zu einer Lesenacht für Kinder
lädt am Sonnabend der Freundeskreis
Horburger Madonna ein. Die Lesenacht
findet in der Marienkirche im Nachbarort
Kleinliebenaus in Kooperation mit der
Deutschen Stiftung Lesen statt. Die 3.
Lesenacht für Kinder trägt den Titel „Von
mutigen Mädchen und fiesen Kerlen“.
Beginn ist um 19 Uhr, gegen 22 Uhr können
die Kinder wieder abgeholt werden. Außer
Schlafsack und Taschenlampe sollten die
Kinder ein „ausgelesenes“ Buch mitbrin-
gen, um es gegen ein neues zu tauschen.

Glesiener Bibliothek
hat wieder offen
GLESIEN. Lesewillige wird es freuen: Die
Glesiener Bibliothek am Conradplatz hat ab
Donnerstag wieder geöffnet. Von 10 bis 12
Uhr und von 13 bis 17 Uhr besteht wieder
die Möglichkeit, im Ort verschiedene
Medien auszuleihen. Für zwei Wochen war
die Zweigstelle der Stadtbibliothek
Schkeuditz ab 8. August wegen Urlaubs
geschlossen. Der ging zwar am 19. August
bereits zu Ende, der wöchentliche Öff-
nungstag in Glesien ist aber immer der
Donnerstag, weshalb erst jetzt geöffnet
wird.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

ADAC testet Bremsen
und Stoßdämpfer

TAUCHA. Der Allgemeine Deutsche Auto-
mobil Club (ADAC) prüft ab Donnerstag
Bremsen und Stoßdämpfer von Kraftfahr-
zeugen sowie nach technischer Möglich-
keit auch die Bremsflüssigkeit oder den
Ladezustand der Batterie. Auch am Frei-
tag macht dafür ein Prüfzug auf dem
Parkplatzgelände bei Möbel-Kraft in der
Leipziger Straße in Taucha Station. Alle
interessierten Kraftfahrer erhalten eine
kostenfreie Prüfung ihrer Wahl. Für
ADAC – Mitglieder steht das gesamte
Programm zur Verfügung.

Mit Hilfe moderner Diagnosetechnik
können Mängel am Fahrzeug entdeckt
werden. So werde die Bremswirkung
ermittelt oder die Funktion der Stoß-
dämpfer überprüft. Auch werde zum
Ladezustand der Batterie oder zum
Zustand der Bremsflüssigkeit informiert.
Die Messergebnisse würden dem Fahr-
zeugführer als Computerausdruck mitge-
geben. Damit könne er bei Bedarf in einer
Werkstatt einen gezielten Reparaturauf-
trag erteilen. Von 10 bis 13 und von 14 bis
18 Uhr ist die Prüfstation an beiden Tagen
geöffnet. lvz

Gast der Vernissage war auch Tauchas
Bürgermeister Tobias Meier, dem Ullrich
große Unterstützung für den Verein
bescheinigte. In seiner erst kurzen Amts-
zeit sei es gelungen, Probleme, die schon
seit längerem im Argen lagen, unkompli-
ziert anzugehen. Die Sanierung des
Schlosses solle vorangetrieben und leer
stehende Gebäudeteile so mit Leben
erfüllt werden, dass das Areal von den
Tauchaern voll angenommen werde.
Dafür gebe es bereits gute Ideen. „Es
beflügelt uns, dass wir mit ihm besser
vorankommen, als bei seinen Amtsvor-
gängern“, zeigte sich Ullrich zufrieden.
Viele Fragen könnten ohne bürokrati-
schen Schriftverkehr im persönlichen
Gespräch schnell geklärt werden.

Mit französischen Weisen von der
Renaissance bis in die Gegenwart unter-
strichen Jorina Eckersberg undAlina Lör-
zing die ungetrübte Stimmung der sonni-
gen Landschaften an den Wänden der
Schlossgalerie. Die Eleven der Musik-
schule Heinrich Schütz spielten während
der Vernissage auf der Querflöte und der
Gitarre.
Die Ausstellung im Rittergutsschloss Taucha

ist bis zum 25. September, an denWochen-
enden, jeweils von 14 bis 16 Uhr geöffnet.

Schlossverein Taucha
zeigt neue Ausstellung

mit Naturbildern
Künstlerin Angelika Scheibler experimentiert gern

VON INGRID LEPS

Angelika Scheibler stellt jetzt in der
Schlossgalerie Taucha aus. Foto: Ingrid Leps

Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie
Wähler) leitete die Sitzung der Schüler.
Immerwieder forderte er Schüler auf, ihre
Meinung zu äußern. Für die Anfragen,
die die Schüler hatten, waren Birgit
Gründling als Assistentin des OB, der
Stadtsprecher Helge Fischer und Ord-
nungsamtsleiterMichaelWiniecki bei der
Sitzung dabei. Sie antworteten auf die
Fragen der Schüler und gaben Informa-
tionen zum Baugeschehen in der Mühl-
straße, zu der neuen Form der Sperrmüll-
sammlung oder zumBusverkehr.

Durchaus konstruktive Anmerkungen
als auch interessante Hinweise erhielt der
OB laut eigener Aussage bei der Diskus-
sion zum Antrag der Fraktion „Die aus
dem Osten“. Die nämlich wollte einen
Beschluss zum Ausbau der Altscherbitzer
und der Martin-Niemöller-Straße. Jenes
Straßenbau-Vorhaben gibt es in Schkeu-
ditz tatsächlich. Erst gestern Abend
befasste sich der Technische Ausschuss
der Stadt mit einer Ausbauvariante. Eine
Bürgerbeteiligung, die es Ende Septem-
ber geben wird, wurde mit den Schülern
aber schonmal vorgezogen.

Oberschüler praktizieren Demokratie
Zehntklässler der Schkeuditzer Lessing-Schule fragen die Stadtverwaltung und stellen Anträge

Die Lessing-Oberschule (links) und die Sporthalle waren Bestandteil gleich dreier Anträge, die eine Renovierung ansprachen. Fotos: Roland Heinrich

Ortsumgehung für
Dölzig hat weiter
höchste Priorität

DÖLZIG. Anfang August hat die Bundes-
regierung den Kabinettsentwurf des Bun-
desverkehrswegeplanes 2030 beschlos-
senen. Die Ortsumgehung Dölzig behält
damit die höchste Priorisierung im „Vor-
dringlichen Bedarf“ bei, informierte der
nordsächsische Bundestagsabgeordnete
Marian Wendt (CDU). Mit der Bestäti-
gung dieses wichtigen Bauprojekts
gegenüber dem ursprünglichen Referen-
tenentwurf des Bundesministeriums für
Verkehr und digitale Infrastruktur werde
eineweitere Hürde genommen.

Bei dem Vorhaben handelt es sich um
die Verlegung der Bundesstraße B181
vom Kreuzungsbereich mit der B186 bis
zumOrtseingang Rückmarsdorf. Die Bau-
kosten würden jetzt mit 15,5 Millionen
Euro beziffert. Für Dölzig bedeutet die
Realisierung derMaßnahme einewesent-
liche Lärmminderung und eine Abnahme
der Luftverschmutzung, betont Wendt.
Der Verkehr von der Autobahn nach
Leipzig und umgekehrt werde flüssiger
und schneller. „Für die Menschen in Döl-
zig freue ich mich und bin guter Dinge,
dass der Bundestag die höchste Prioritäts-
stufe in den Ausbaugesetzen im Herbst
2016 bestätigen wird“, kommentierte
Wendt (CDU). lvz
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1. Jahresgedenken

Lust auf Erde

Lust auf Erde
Ihr ganz nah sein

Auf ihr liegen Bauch an Bauch
Duft von Steinzeit in den Haaren

Mit ihr atmen
In ihr sein

So der Erde gleich
Tauch ich in die Einsamkeit

Erika Zuchold

Erika Zuchold
geb. Barth

* 19.03.1947 Lucka-Breitenhain
† 22.08.2015 Paraquay

Ich verlor mit Dir einen liebevollen,
wunderbaren und hervorragenden Menschen

– eine weltklasse Turnerin und
vielseitige Künstlerin

Erika, liebe Freundin, nie werde ich Dich vergessen
Dein Matthias Seidler

und die die Dich lieben und achten

1. Jahresgedenken

Klaus Böttcher
geb. 12. Mai 1938

gest. 23. August 2015

Es ist schwer einen geliebten Menschen
zu verlieren.

Aber es ist tröstend zu erfahren,
wieviel Liebe, Freundschaft und Achtung

ihm entgegengebracht wurde.

Wir lieben und vermissen Dich

Deine Renate
Dein Sohn Andreas mit Petra

sowie Deine Enkel Frank und Marcus

R

Danke

allen, die ihn im Leben
und uns beim Abschied begleiteten.

Der Verlust ist schwer zu ertragen

Jens Sbikowski

Es ist Stille um
Deine Kinder
Susan, Sandra, Lisa und Jens Paul
Deine Mutter Helga
Dein Bruder Jörg
Deine Schwester Ute
deine beste Freundin Catrin
mit Partnern

Leipzig, im August 2016

Nachtrag zur Todesanzeige vom Sonnabend,
dem 20. August 2016:

Nach mehrjähriger, schwerer unheilbarer
Krankheit wurde unser lieber Bruder

Dr. rer. oec. Helmut Roscher
am 4. August 2016 von seinem langen Leidensweg erlöst.

In tiefer Trauer
seine Schwestern Sigrid, Ingeborg und Elvira

www.lvz-trauer.de

Erinnern und innehalten.

Wer einen Menschen
verliert, braucht seine
Nächsten umso mehr.

Mit einer Familienanzeige in Ihrer Tageszeitung
geben Sie den Verlust eines lieben Menschen bekannt.


